


BEBAUUNGSPLANVERFAHREN NR. 101 A 
mit Grünordnungsplan 
Vereinfachte Änderung gemäß § 13 BauGB des Bebauungsplanes Nr. 101 
mit Grünordnungsplan 
für den nordwestlichen Bereich des Wohngebietes zwischen Regnitz und 
Main-Donau-Kanal 
 

 

I. Begründung

Anlass der Planung 

Der Eigentümer des Gebietes zwischen Regensburger Ring, verlängerter Mußstraße, 
rechtem Regnitzarm und Erba beabsichtigt, im nordwestlichen Teilbereich im 
Anschluss an das Erba-Gelände Reihenhäuser zu errichten, um so den geänderten 
Bedürfnissen und dem verstärkten Wunsch nach Eigenheimen in der Stadt Bamberg 
Rechnung tragen zu können. 

Planungsrechtliche Situation 

Für das Stadtgebiet liegt ein Flächennutzungsplan vor. Das Gebiet ist im 
Flächennutzungsplan als Wohnbauland ausgewiesen. Auf Basis eines städtebaulichen 
Wettbewerbs aus dem Jahr 1995 wurde der Bebauungsplan Nr. 101 mit 
Grünordnungsplan für das Wohngebiet zwischen Regnitz und Main-Donau-Kanal 
entwickelt. Die beabsichtigte Bebauungsplan-Änderung Nr. 101 A für das Gebiet an 
der Maria-Ward-Straße umfasst die nordwestliche Teilfläche des Bebauungsplanes  
Nr. 101 mit einer Größe von ca. 2,3 ha. 

Der rechtskräftige Bebauungsplan Nr. 101 (von 1997) weist für dieses Teilgebiet 
parallel zur Maria-Ward-Straße Geschosswohnungsbau (4 Geschosse) mit Tiefgaragen 
aus - rechtwinklig dazu sind dreigeschossige Wohnriegel angeordnet. Im Norden des 
Gebietes ist bis zur Grundstücksgrenze der Erba eine private Grünfläche ausgewiesen. 

Erläuterungen der Planung 

Die Planungsziele für die Bebauung werden im Wesentlichen aus den Zielen des 
Bebauungsplanes Nr. 101 übernommen. Die Ziele für Landschaft und Freiflächen, die 
in einem gesonderten Grünordnungsplan ausgewiesen sind, werden ebenfalls aus 
dem Bebauungsplan Nr. 101 - Teil Grünordnungsplan - übernommen. 
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In diesem Bebauungsplan Nr. 101 A wird die Bebauungsdichte durch die Errichtung 
von maximal dreigeschossigen Familienheimen (ohne Tiefgarage) zurückgenommen, 
die rechtwinklig zur Maria-Ward-Straße und parallel zu den öffentlichen, 
verkehrsberuhigten Anliegerwegen zeilenförmig angeordnet sind. Somit entfällt die 
massive straßenbegleitende viergeschossige Bebauung entlang der Maria-Ward-
Straße. 

Durch die zur Grünfläche hin aufgelockerte und zu den südwestlich gelegenen 
Kleingärten hin reduzierte Bebauung kann die im bisher rechtskräftigen 
Bebauungsplan Nr. 101 im Norden ausgewiesene dreieckförmige private Grünfläche 
zur Erba hin in Abstimmung mit dem Umweltamt in die Bebauung einbezogen und 
mit einem Doppelhaus und dessen Erschließung bebaut werden. 

Es entstehen Baurechte für ca. 64 Reihen- und Doppelhäuser (bis zu 3 Geschossen) 
mit Flach- bzw. Pultdächern. 

Aufgrund der guten Anbindung des Wohngebietes an den öffentlichen 
Personennahverkehr sowie aufgrund der Innenstadtnähe kann die Anzahl der 
erforderlichen Stellplätze gegenüber der Stellplatzsatzung vom 20.06.1995 reduziert 
werden. Für die Reihenhäuser und Wohnungen ist je ein Stellplatz auf dem 
Baugrundstück oder in der Nähe des Baugrundstückes nachzuweisen; so sind ca. 64 
Stellplätze erforderlich - ausgewiesen werden 75 Stellplätze. In Verbindung mit den 
ca. 57 öffentlichen Stellplätzen entlang der Maria-Ward-Straße ergibt sich 
summarisch eine Stellplatzanzahl von zwei Stellplätzen pro Wohneinheit für die 
Reihenhäuser. 

Erschließung 

Das Gebiet wird über die Maria-Ward-Straße in Verlängerung der Mußstraße 
erschlossen. Die Maria-Ward-Straße soll für Tempo 30 ausgebaut werden. Ihr Profil 
sieht 5,5 m Fahrbahnbreite, 1,5 m Gehwegbreite und senkrechte, öffentliche 
Parkplätze mit großkronigen Bäumen vor. 

An der signalgesteuerten Kreuzung Regensburger Ring / Mußstraße wird eine 
Bushaltestelle eingerichtet, die im 10-minütigen Takt angefahren wird. 

Die somit attraktive Busverbindung zur Innenstadt dürfte zu einem maßvollen 
Individualverkehr im neuen Wohngebiet führen. 

Die Maria-Ward-Straße wird als öffentlicher Fuß- und Radweg in das Gebiet der Erba 
(Fl.Nr. 2775/4) verlängert. 
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Dieser Fuß- und Radweg soll gleichzeitig die Funktion einer Not-Zufahrt für das Erba-
Gelände übernehmen. 

Entlang der östlichen Grundstücksgrenze verläuft ein öffentlicher Gehweg vom 
öffentlichen Kinderspielplatz (Fl.Nr. 3227) zum Erba-Gelände (Fl.Nr. 2775/4). 
Hierdurch wird eine gute fußläufige Anbindung der zentralen Grünfläche des 
Wohngebietes an das Erba-Gelände und damit an den im Rahmen der 
Landesgartenschau 2012 zu entwickelnden "Nordpark" sichergestellt. Durch eine 
zusätzliche Bepflanzung an der nordwestlichen Grenze des Baugebietes wird den 
Belangen des Umweltschutzes hinsichtlich des Biotops Nr. B 17 Rechnung getragen. 

Grünordnungsplan 

Die Ziele für Landschaft und Freiflächen entsprechen denen des (rechtskräftigen) 
Grünordnungsplanes Nr. 101 (von 1997), der lediglich hinsichtlich der beschriebenen 
geplanten Bebauung angepasst wurde, die aufgrund der geringeren 
Bebauungsdichte nunmehr die nördliche dreieckförmige Grünfläche bis zur 
Grundstücksgrenze der Erba (Fl.Nr. 2775/4) einbezieht. 

Vereinfachtes Verfahren 

Da durch diese Änderungen des Bebauungsplanes Nr. 101 mit Grünordnungsplan die 
Grundzüge der Planung nicht berührt werden, wird im vereinfachten 
Änderungsverfahren gemäß § 13 BauGB von der Bürgerbeteiligung gemäß § 3 Abs. 1 
BauGB abgesehen und somit unmittelbar die öffentliche Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 
BauGB durchgeführt. 

 

Bamberg, 04.06.2003 
Stadtplanungsamt 
I.A. 

(Gerhard) (Krause) 
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